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Reisebusse mit dem Stern

Roger Infalt (Text)

„Der Tourismo ist einer für alle. Für alle Einsätze und für alle Unter-
nehmen. Er ist wirtschaftlich, komfortabel und sicher. Ausgereift und
hochmodern, das belegen Fahrgastsitze mit neuen Komfort-Kopfstüt-
zen, Infotainment oder die Sicherheitstechnik mit dem Notbrems-
assistenten AEBS“, so beschreibt Mercedes-Benz den Hit unter den
Reisebussen Europas.

Die Exporte in alle Welt beweisen, wie erfolgreich sich der Tourismo
unter allen denkbaren klimatischen Bedingungen sowie Verkehrs-
und Einsatzarten schlägt. Dies gilt für sämtliche Varianten innerhalb
der Großfamilie Tourismo. Aktuell steht der klassische Zweiachs-
Hochdecker Tourismo mit rund zwölf Meter Länge an der Spitze der
internen Hitliste, gefolgt von der 13 m langen Ausführung des Touris-
mo M auf drei Achsen. An dritter Stelle folgt der zweiachsige Touris-
mo M/2 mit ebenfalls 13 m Länge vor dem Flaggschiff, dem 14 m lan-
gen Tourismo L.

Die Fahrgäste nehmen auf komfortablen Travel-Star-Sitzen aus eige-
ner Fertigung Platz, je nach Ausführung Travel Star Eco oder Travel
Star Xtra.

Komfort-Kopfstützen und WLAN
Neu im Tourismo sind optionale Komfort-Kopfstützen für die Fahr-
gastsitze, die sich den Passagieren anpassen. Optional gibt es ebenfalls
pro Doppelsitz eine oder zwei 230-Volt-Steckdosen für die Stromver-
sorgung mitgebrachter Geräte. Für die Online-Verbindung sorgt die
neue optionale Ausstattung ab Werk mit einem Router. Dieser verfügt
über zwei Einschübe für SIM-Karten sowie zwei USB-Anschlüsse.
Der Empfang erfolgt über wahlweise ein oder zwei LTE-Antennen auf
dem Dach. Damit wird der Reisebus zum fahrenden WLAN-Hotspot.

Vorrichtungen für Rollstühle
Der Tourismo ist einer für alle, das beweist auch die optionale Ausstat-
tung mit einem Hublift und Rollstuhlplätzen für die barrierefreie Be-
förderung von Fahrgästen. Der Lift verbirgt sich unmittelbar hinter
der Vorderachse auf der rechten Seite hinter einer zusätzlichen Tür in
einem Fach im Gepäckraum. Im Fahrgastraum kann jeweils ein Roll-
stuhlplatz auf der rechten und linken Seite vorgehalten werden.

Die gewohnten Fahrgastsitze werden in diesem Fall als Doppelkino-
stühle mit hochklappbarer Sitzfläche eingebaut. Rechts und links sind
jeweils vier dieser Doppelsitze verschiebbar auf Airline-Schienen ge-
lagert. Sie können mithilfe von Schnellverschlüssen im Handumdre-
hen zusammengeschoben werden und einem Rollstuhl Platz machen.
Die Schienen wiederum eignen sich zur sicheren Verankerung der
Rollstühle.

Fahrerfreundlich
Nicht nur an die Fahrgäste, son-
dern auch an den Fahrer des Tou-
rismo wird gedacht. Sein Cockpit
ist geräumig und bedienungs-
freundlich. Mit seinen übersichtli-
chen Instrumenten, einem infor-
mativen Display und der ergono-
misch perfektionierten Bedienung
einschließlich Joystick-Schaltung
bietet der Tourismo einen ange-
nehmen Arbeitsplatz. Ob Ablagen,
Getränkehalter oder auch der He-
bel der Feststellbremse – hier hat
der Fahrer alles im Griff.

MERCEDES-BENZ-TOURISMO-GROSSFAMILIE

Bis die kleine Lkw-Flotte
schließlich im Stadtteil Lörick
vor unseren Augen parkte. Das
vorher live auf Bildschirmen ver-
folgte autonome Fahren wurde
so zum tatsächlich fassbaren Er-
lebnis. Ist dies Zauberei oder Ma-
gie? Keineswegs, es ist die Zu-
kunft der Logistik und so stellt
sich Daimler in absehbarer Zeit
den modernen Frachtverkehr
vor. In solch einem Konvoi las-
sen sich der Kraftstoffverbrauch
um sieben Prozent und die benö-
tigte Fahrbahnfläche auf Auto-
bahnen um knapp die Hälfte re-
duzieren, bei gleichzeitig steigen-
der Sicherheit auf der Straße.

Highway Pilot Connect
Mit der Weltpremiere des Sys-
tems Highway Pilot Connect prä-
sentierte Daimler Trucks auf der
Autobahn A52 bei Düsseldorf ein
Beispiel für die Vorteile elektro-
nischer Vehicle-to-Vehicle-Ver-
netzung (V2V). Die Technologie
ermöglicht das elektronische An-
koppeln von Lkws auf Autobah-
nen und Fernstraßen. So mitei-
nander im Platoon vernetzte

Lkws benötigen nur 15 statt 50
Meter Abstand. Dadurch verrin-
gert sich der Luftwiderstand er-
heblich – vergleichbar dem Wind-
schattenfahren im Radsport. Auf
diese Weise spart ein Truck-Kon-
voi dreier Lkws rund sieben Pro-
zent Kraftstoffverbrauch.

Parallel dazu ermöglicht dieses
System eine deutlich effizientere
Nutzung der Straße: Durch den
geringeren Abstand der Fahrzeu-
ge verkürzt sich der Platzbedarf
auf nur noch 80 Meter. Im Ge-
gensatz dazu benötigen drei nicht
elektronisch miteinander gekop-
pelte Lastkraftwagen in Summe
150 Meter Fahrbahnfläche.
Gleichzeitig soll der Straßenver-
kehr sicherer werden, denn wäh-
rend der Mensch am Steuer eine
Reaktionszeit von 1,4 Sekunden
hat, gibt der Highway Pilot Con-
nect die Bremssignale in weniger
als 0,1 Sekunden an die Folge-
fahrzeuge weiter. Bei nur 15 m
Abstand kommt dennoch jedes
Fahrzeug bei einer Vollbremsung
zum Stehen.

Sämtliche Fahrzeuge eines sol-
chen Platoons sind gleichzeitig
autonom fahrende Lastkraftwa-
gen. Sie können ihre Richtung
unabhängig vom vorausfahren-
den Fahrzeug einhalten und auf
unerwartete Situationen reagie-
ren. Das gilt beispielsweise auch
für das Ein- und Ausscheren an-
derer Fahrzeuge. In diesem Fall
kann das Fahrzeug übergangslos
vom Platoon entkoppeln und al-
lein im autonomen Modus wei-
terfahren. Der Fahrer muss dazu
nicht eingreifen.

In Düsseldorf ging es aber nicht
nur ums Platooning, sondern
auch um die Möglichkeiten ver-
netzter Fahrzeuge für die Logis-
tik allgemein. Wolfgang Bern-
hard, im Vorstand der Daimler

AG verantwortlich für Daimler
Trucks & Daimler Busse, erklärt:
„Wir bringen den Lkw ins Inter-
net und machen ihn zum mobi-
len Daten-Zentrum des Logistik-
Netzwerks. Der vernetzte Lkw
verbindet alle am Transport Be-
teiligten: Fahrer, Disponent,
Flottenbetreiber, Werkstatt, Her-
steller, aber auch Versicherungen
oder staatliche Behörden. Sie er-
halten Informationen in Echtzeit
zum Zustand von Fahrzeug und
Auflieger, zu Verkehrs- und Wit-
terungsverhältnissen, zur Bele-
gung von Rastplätzen und vieles
mehr.“

Diese Daten können alle im Lo-
gistikprozess für ihren Bedarf
nutzen. So lassen sich künftig
z.B. Wartezeiten beim Be- und
Entladen reduzieren, Verwal-
tungsaufwand verringern und
Staus vermeiden. Durch techni-
sche Updates über Funk oder die
automatische Übermittlung der
Ankunftszeit des Lkws in der
Werkstatt lassen sich auch die
Servicezeiten deutlich senken.

Dritte Revolution?
Daimler spricht deshalb von der
dritten industriellen Revolution.
„In der Ära des Internets der Din-
ge werden alle Geräte und Ma-
schinen über Sensoren verfügen,
die jederzeit sekundenaktuelle
Informationen liefern können.
Dies wird die Art und Weise, wie
wir wirtschaften, grundlegend
verändern. Das Internet der Din-
ge eröffnet völlig neue Chancen“,
betonte Jeremy Rifkin, Autor, So-
ziologe und Zukunftsforscher bei
der Veranstaltung „Campus Con-
nectivity“.

Da nach wie vor 75% des Gü-
tertransports in Europa auf der
Straße stattfinden, machen diese
Verbesserungen Sinn. Wie
schnell sie greifen, bleibt abzu-
warten. Global rechnen Experten
bis 2050 mit einer Verdreifa-
chung des transportierten Volu-
mens im Straßengüterverkehr.
Mehr Transportvolumen verlangt
nach innovativen Lösungen,
wenn es nicht zum Verkehrskol-
laps kommen soll. Ein zentraler
Ansatz dafür ist, den Lkw voll-
ständig zu digitalisieren. Bern-
hard sagt dazu: „Für eine erfolg-
reiche Logistik sind Echtzeit-Da-
ten entscheidend – und unsere
Lkws können diese Daten lie-
fern. Deshalb investieren wir bis
zum Jahr 2020 rund eine halbe
Milliarde Euro, um unsere Lkws
mit ihrer Umwelt zu vernetzen
und konkrete neue Anwendun-
gen zu entwickeln.“

AUTONOM Vernetzte Lkws von Daimler Trucks

Roland Baumann

Drei über WLAN vernetzte,
autonom fahrende Lkws
waren im Konvoi als
sogenannter Platoon
mit Straßenzulassung auf
der Autobahn A52 nahe
Düsseldorf im öffentlichen
Verkehr unterwegs.
Der Testlauf wurde aus
Hubschraubern gefilmt und
in einer großen Werkshalle
von 300 geladenen
Journalisten aus aller
Welt staunend verfolgt.

Logistik-Zukunft

Der Fahrer ist noch an Bord, muss aber nur selten eingreifen

Über WLAN vernetzte Lkws im Konvoi: für eine effizientere Nutzung der Straße
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